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Bauernpräsident brätlet den letzten Cervelat der Schweiz 
Er habe keine Angst vor der Vegan-Initiative, trotzdem würden die Bauern Gratis-Cervelats grillieren, verrät Markus Ritter in Rothenthurm.

Jürg Auf der Maur

«Trotz allem, es ist der schönste Beruf, 
den es gibt.» Markus Ritter, Präsident 
des Schweizer Bauernverbands, fand 
an der Mitte-Landwirtschaftstagung in 
Rothenthurm gleich mehrere Gründe 
für ein positives Fazit.

Zum einen sei er derzeit mit dem 
aktuellen Bundesrat ganz zufrieden. 
Im Gegensatz zu früheren Zusam-
mensetzungen habe die momentane 
Landesregierung heute Persönlichkei-
ten, die für die Interessen und Proble-
me der Landwirtschaft Verständnis 
hätten. 

Grosse Unterstützung  
für die Bauern im Parlament
Auch im Parlament sei der Beistand 
gut, freute sich Ritter. Der Bundesrat 
habe im Rahmen der Sparbemühungen 
eigentlich 257 Millionen Franken aus 
dem Landwirtschaftsbudget streichen 
wollen – den Bauern sei es aber gelun-
gen, diese Idee zu eliminieren. Jetzt er-
halte die Landwirtschaft nur 3,4 Millio-
nen weniger, alles andere habe das Par-
lament verworfen.

Ganz zur Freude von Ritter: «Der 
Entscheid ist von grosser Bedeutung. 
So etwas habe ich in all meinen bishe-

rigen 14 Jahren in Bern nicht erlebt.» 
Entsprechend wichtig sei, dass bei den 
nächsten Parlamentswahlen Landwir-
te oder landwirtschaftsnahe Parla-
mentsmitglieder zahlenmässig min-
destens gleich stark bleiben würden wie 
heute. 

Trotzdem: «Es ist derzeit sehr viel 
los in der Landwirtschaftspolitik und 
auf den Märkten», stellte er weiter fest 
und kam dabei auf ein weiteres High-

light zu sprechen. So habe der Stände-
rat mit 44 zu 0 Stimmen bei keiner Ent-
haltung die Vegan-Initiative abgelehnt. 
Das habe ihn zuversichtlich gestimmt, 
denn der Ständerat entscheide ja oft 
skeptischer gegenüber Volksbegehren. 
Nun schickte aber auch der National-
rat ohne Gegenstimme und ohne Ent-
haltung mit 194 zu 0 Stimmen das An-
liegen bachab. Die Vegan-Initiative will 
die Essgewohnheiten und die Land-

wirtschaft auf pflanzliche Produktion 
umstellen und verlangt gleichzeitig 
einen Selbstversorgungsgrad, der nicht 
einmal im Plan Wahlen im Zweiten 
Weltkrieg erreicht wurde  – bei einer 
halb so grossen Bevölkerung.

Entsprechend fürchtet Ritter die 
Abstimmung, die wahrscheinlich auf 
den kommenden September traktan-
diert wird, nicht. Im 30-köpfigen 
Gegenkomitee zeichnen denn auch 

nicht weniger als 30 Personen aus allen 
Parteien von links bis rechts als Co-Prä-
sidentinnen und -Präsidenten. «Wir 
wollen aber nicht nur die Initiative be-
kämpfen, sondern ganz allgemein Wer-
bung für unsere Landwirtschaftspro-
dukte – von Eiern über Fleisch bis zum 
Gemüse – machen.» 

Bereits geplant ist denn auch eine 
spezielle Aktion: «Der Bauernverband 
wird den letzten Cervelat der Schweiz 
brätlen.» Am 26.  August, also einen 
Monat vor der Abstimmung, wird der 
Bauernverband in allen Kantonen öf-
fentlich Cervelats braten und diese der 
Bevölkerung verteilen. 

Höhere Einkommen  
statt mehr Ökologie
Bei allem Positiven kam Ritter aber in 
Rothenthurm auch auf negative Ent-
wicklungen zu sprechen, bevor der 
Schwyzer Mitte-Nationalrat Dominik 
Blunschy zur Fragerunde überging. So 
stünden die Bauern zu den derzeitigen 
Zielsetzungen, aber die Agrarreform 
2030 müsse den Bauernfamilien am 
Schluss auch etwas bringen, das sei 
«matchentscheidend». Konkret: Nicht 
noch mehr Massnahmen für Ökologie 
oder Biodiversität, sondern auch für 
höhere Einkommen. 

Markus Ritter (links), befragt vom Schwyzer Mitte-Nationalrat Dominik Blunschy, zog an der Landwirtschaftstagung der Mitte 
Schwyz in Rothenthurm die Besuchenden in den Bann.� Bild: Jürg Auf der Maur

Sanierung und Ausbau für 20 Millionen
Nach dreissig Jahren muss stärker ins Mythenforum Schwyz investiert werden. Geplant wird auch ein neues Restaurant auf dem Dach. 

Josias Clavadetscher

Gestern Abend wurde die Katze aus 
dem Sack gelassen. Fünf Jahre nach Be-
ginn der Abklärungen, der Planung und 
dem Entscheid über ein Siegerprojekt 
ist nun bekannt, wie das Mythenforum 
Schwyz saniert, erweitert und auf den 
heutigen Stand der Technik und der 
Veranstaltungsbedürfnisse gebracht 
werden kann. 

Das Siegerprojekt «Arge Mythen» 
der Architekten Dario Wohler, Steffen 
Hägele, Tina Küng und Reto Wasser 
zeichnet sich durch einige markante 
Neuerungen und Änderungen aus. Auf-
fallend ist auf den ersten Blick, dass das 
Restaurant neu auf das Dach verlegt 
wird, ausgestattet mit einer grossen 
Terrasse mit Blick auf die markanten 
Mythen. Dieser Standortwechsel bringt 
den Vorteil, dass zwischen den Veran-
staltungen in den Sälen im Erdgeschoss 
und der Gastronomie im Restaurant 
eine klare räumliche Trennung erreicht 
werden kann. Weiter wird der Ein-
gangsbereich massiv aufgewertet, licht-
durchflutet und durch eine breitere 
Überdachung und eine neue, markante 
Beschriftung attraktiver gemacht. Auch 
wird ein zusätzliches Saalangebot rea-
lisiert, um so für Tagungen und Kurs-
wesen besser gerüstet zu sein. Die wei-
teren Änderungen und Anpassungen 
betreffen die technische Ausstattung 
und die Betriebsabläufe, einen neuen 
Warenlift, bessere Zulieferungswege 
und eine zentrale Bühnentechnik. Als 
besondere Herausforderung für eine 
Erweiterung hat sich zudem der Stand-
ort des Mythenforums mitten im histo-
rischen Umfeld erwiesen.

Stark in die Jahre  
gekommen
Dass überhaupt eine grosse Sanierung 
angegangen werden muss, hängt mit 
dem Alter des Mythenforums zusam-
men. Es sei nach heute jeweils 350 Ver-
anstaltungen jährlich und bisher 8000 

Anlässen seit der Eröffnung «ziemlich 
in die Jahre gekommen», betonte Ver-
waltungsratspräsident Christof Zum-
bühl, der als Gemeinderat das Sanie-
rungsprojekt auch federführend leitet. 
Die Gebäude- und Bühnentechnik ist 
veraltet, viele Geräte haben das Ende 
der Lebensdauer erreicht, das Dach ist 
undicht, die Trennwände nur be-
schränkt benutzbar. Auch hat sich ge-
zeigt, dass die betrieblichen Abläufe 
nicht mehr optimal sind. 

Blosse Sanierung  
wäre fast gleich teuer
Eine projektbezogene Schätzung geht 
aktuell von Kosten von insgesamt rund 

20 Millionen Franken aus. Im Vergleich 
dazu würde eine reine Sanierung rund 
17,5 Millionen Franken kosten. Damit 
war die Kosten-Nutzen-Analyse schnell 
gemacht, wonach die Mehrkosten für 
den Restaurant-Aufbau, die Erweite-
rung, die betrieblichen Verbesserungen 
und damit letztlich für die Attraktivität 
des Mythenforums als vertretbar erach-
tet werden. 

Die Planung für das gesamte Sanie-
rungs- und Erweiterungspaket ist vom 
Verwaltungsrat der Casino Schwyz AG 
2021 aufgenommen worden. Als Erstes 
wurden Vorgehensweise und Strategie 
festgelegt, die betrieblichen Defizite 
analysiert und das Raumprogramm de-

finiert. An der anschliessenden Pro-
jektausschreibung für die Präqualifika-
tion haben sich 18 Planungsteams be-
teiligt, fünf davon wurden mit einem 
Studienauftrag betraut. Diese Arbeiten 
wurden im letzten November abgelie-
fert und von einem Fachgremium be-
urteilt. 

Abstimmung  
im September 
Das Projekt hat die Zustimmung des Ge-
meinderats. Dies ist insofern zentral, 
weil die Gemeinde mit 95,7 Prozent der 
Aktien Hauptaktionärin der Casino 
Schwyz AG ist und den wesentlichen Teil 
der Kosten wird tragen müssen. Geplant 

ist, dass am kommenden 17. Juni der Ge-
meindeversammlung ein Planungskre-
dit vorgelegt und im September darüber 
abgestimmt wird. Das Terminprogramm 
sieht weiter vor, dass im Herbst 2028 
über den Baukredit abgestimmt werden 
könnte. Wenn alles rund läuft, wäre dann 
Ende 2028 der Baubeginn vorgesehen, 
sodass eine Wiedereröffnung im Früh-
jahr 2031 möglich wäre. 

Hinweis
Das Siegerprojekt und die anderen vier 
Wettbewerbsprojekte sind im Mythen-
forum öffentlich ausgestellt am 25., 26., 
30. und 31. März sowie am 1. und 2. Ap-
ril, jeweils von 9 bis 21 Uhr. 

Das Foyer soll aufgewertet und lichtdurchflutet nach aussen geöffnet werden: Christof Zumbühl, Verwaltungsratspräsident der Casino Schwyz AG. �Bild: Josias Clavadetscher


